
 

Arbeitsfelder der Schulentwicklung im 

Schuljahr 2022/2023 

Uns ist ein lebendiges Schulleben in all seinen Facetten wichtig. Es fördert die 
Gemeinschaft und die Identifikation mit der Schule. Wer sich wohl fühlt, kann 
besser lernen. Um das Lernen zu befördern, arbeiten wir kontinuierlich an der 
Schulentwicklung.  
 
Bei der Einführung in den Regelbetrieb hatten wir uns eine Evaluation des 

Mittelstufenkonzeptes nach 5 Jahren vorgenommen. Deshalb wurden im 

Schuljahr 2022/2023 alle Lehrkräfte sowie alle Schüler*innen ab Klassenstufe 

8 zum Mittelstufenkonzept befragt. Kernpunkte der Befragung waren die drei 

Säulen des Konzeptes: Jahrgangsteam, Schüler*innen-Coaching und 

Projektarbeit. Das Ergebnis ist eine breite Zustimmung zu dem Konzept mit 

seinen drei Kernelementen sowie die Selbstverpflichtung zu einer 

kontinuierlichen Weiterarbeit vor allem an der Umsetzung der Projektwochen 

und des Schüler*innen-Coachings. 

 
Nachdem wir im Rahmen des Entwicklungsprogramms des deutschen 
Schulpreises intensiv daran gearbeitet hatten, ging es nun in diesem Schuljahr 
darum, unser neustes Element der Feedback-Kultur auszuprobieren: 
Schüler*innen geben den Lehrkräften eine strukturierte Rückmeldung zum 
Unterricht. Auf dieser Basis können sie miteinander über den Unterricht 
sprechen und ihn als ein gemeinsames Geschehen optimieren.  
 
Wir beschäftigen uns in Fortführung des Schulentwicklungsprogramms des 
deutschen Schulpreises weiter mit dem Konzept für ein eigenverantwortliches 
Lernen (EVL) in der Unterstufe. Wir möchten anknüpfen an das, was Kinder von 
der Grundschule an Fähigkeiten eigenverantwortlichen Lernens mitbringen. Die 
Lehrkräfte, die in dem vergangenen Schuljahr schon zwei Projektwochen 
eigenverantwortlichen Lernens in Klassenstufe 5 durchgeführt haben, werden 
dies Konzept nun auch auf der Basis der gemachten Erfahrungen überarbeitet in 
der Klassenstufe 6 ein weiteres Mal ausprobieren. Auch bei den neuen 5ten 
Klassen sind wieder zwei Projektwochen vorgesehen. Ein Tandem von 
Lehrerinnen durfte im Rahmen des deutschen Schulpreis-Netzwerkes an der 
Schulpreisschule in Neuruppin hospitieren und Erkenntnisse sammeln. Ziel ist es, 
beim eigenverantwortlichen Lernen die Brücke zu schlagen von der Aufnahme 
aus der Grundschule hin zu unserem Mittelstufenkonzept.   



 
Mit der Verabschiedung des neuen Schulcurriculums durch die 
Gesamtlehrerkonferenz nutzen wir verbindlich für alle Klassen- und Kursstufen 
und in allen Fächern ein aufeinander abgestimmtes, umfassendes Konzept. Es 
gibt unserer Arbeit Klarheit, Richtung und Beständigkeit. 
Darauf aufbauend bereiten wir die Aktualisierung unseres Schulprogramms vor. 
Orientiert an den Kriterien des Deutschen Schulpreises soll es für die 
Schulgemeinschaft ebenso wie für die Öffentlichkeit leicht nachvollziehbar 
festhalten, was uns auf der Basis unseres Leitbildes wichtig ist und unser 
Schulleben bestimmt. 
 
Nach dem Beschluss zur Teilnahme am Präventionsprogramm „Stark-stärker-
Wir“ und der Aufnahme in das entsprechende Netzwerk begleitet unser 
Präventionsteam die konkrete Umsetzung im Regelbetrieb. Zugleich bereitet es 
die Einrichtung eines unterstützenden Gremiums aus Lehrkräften, Eltern und 
Schüler*innen vor, um gemeinsam zu bedenken, an welchen Stellen das 
Präventionskonzept erweitert werden sollte. 

 

Wie in jedem Jahr gab es auch wieder eine Elternumfrage zum 

Schulbetrieb. So bekommen Kollegium, Mitarbeitende und Schulleitung 

gezielt eine Rückmeldung, wie die Elternschaft die aktuelle Lernsituation 

erlebt und beurteilt. Auf dieser Basis zeichnen sich über die Jahre 

Entwicklungen ab und können Maßnahmen zur Qualitätssicherung und 

Verbesserung eingeleitet werden. Im besonderen Fokus stand die 

Digitalisierung. Bei einzelnen, durchaus auch kritischen Anmerkungen ist die 

sich durchziehende hohe Zufriedenheit der Eltern mit der Schule und dem 

Schulbetrieb bemerkenswert. 
 
Im Bereich der Digitalisierung stand das Kennenlernen und die Nutzung der 
Lernplattform itslearning im Vordergrund. Nach gezielten Schulungen für das 
Programm ging es nun spezifisch darum, dass die einzelnen Fachschaften die 
Plattform für vernetztes Arbeiten nutzen und ihr Material dafür von Moodle 
bzw. Teams nach itslearning umziehen und sich eine gute Ablagestruktur 
überlegen. Darüber hinaus wurden wichtige Regelungen bei der Verwendung 
des digitalen Klassenbuches mit WebUntis vereinbart, so dass diese Form des 
Klassenbuches mit Beginn des Schuljahres in allen Klassen und Stufen eingeführt 
werden konnte.  
 
Nach der Fertigstellung haben wir unser Mittelstufenhaus in diesem Schuljahr 
zum ersten Mal nutzen können. Die Klassen 8 und 9 sowie die Sportler*innen 
haben es gleich in Besitz genommen und mit Leben gefüllt. Was wir uns als 



Konzept für modernes Leben mit vielfältigen Raumangeboten überlegt hatten, 
funktioniert. Damit haben wir eine Blaupause, um auch unsere anderen 
Gebäude in Zukunft zu ertüchtigen. Im Blick darauf haben wir eine 
Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben, um zu erheben, welches Potential in 
dem Gelände steckt. Damit verbunden ist die Entwicklung eines 
Energiekonzeptes für die Gebäude. Ziel ist es, die Schule klimaneutral zu 
betreiben.  
 
Standen die letzten Jahre ganz im Zeichen des Neubaus von dem 
Mittelstufenhaus, so haben wir in diesem Schuljahr unser Projekt Frauenküche 
vorangetrieben. Aus einem ersten Entwurf des Seminarkurses Wirtschaft, den 
Innenraum neu zu gestalten, wurde eine doch umfangreiche 
Kernsanierungsmaßnahme, die die Böden und Wände, die Installation und die 
Elektrik mit umfasste. Dadurch hat es länger gedauert. Nun ist alles fertig. Die 
moderne Frauenküche kann offiziell eingeweiht werden. Sobald dies geschehen 
ist, geht es an die Umsetzung des Konzeptes für den Oberstufenraum. 
 
Bemerkenswert ist schließlich unser Bauhüttenprojekt. Wir lassen es nun schon 
im dritten Jahr laufen. In Zusammenarbeit mit der WERKstattSCHULE e.V. in 
Heidelberg und der Agentur für Arbeit stellen die Schüler*innen der Klassenstufe 
8 in einem einwöchigen Projekt Sitzgelegenheiten aus Holz her. So werden sie 
mit handwerklichen Fertigkeiten vertraut gemacht und können sich 
ausprobieren. In diesem Jahr gestalteten sie das Außengelände der Kreuzkirche, 
eine Chillout-Church für Jung und Alt mit Sitzgelegenheiten rund um die Kirche, 
einer Sonnenliege, einer Mülltonnenverkleidung und einem neuen Schwarzen 
Brett für Informationen der Gemeinde. 
In Anknüpfung an die guten Erfahrungen mit dem Bauhüttenprojekt verfolgen 

wir die Idee, uns bei dem Programm „Abitur mit Gesellenbrief“ der Firma 

Heinrich Schmid zu beteiligen. Im Moment sondieren wir, wie dies in den 

Schulbetrieb unseres G8-Gymnasiums integriert werden kann. Die Idee ist, dass 

einzelne, interessierte Schüler*innen ab Klasse 9 eine Lehre beginnen, diese 

parallel zur Schulzeit absolvieren und ein halbes Jahr nach dem Abitur dann die 

Gesellenprüfung ablegen. 


